Ich bin der gute Hirte und kenne die Meinen, und die Meinen kennen mich. 


Joh. 10,14








Was mag es heißen,


diesen Hirten "kennen"?


Wie wird das wahr?


Wo ist der Unterschied?


Ist's wohl genug, 


ihn meinen Herren nennen


in manchen Worten,


in Gebet und Lied?





Der Herr ist selber


weit hinausgegangen


und hat zu Worten


Leid und Tod gestellt.


Mit "uns zu kennen" 


hat er angefangen, 


mit seinem Sterben


rettet er die Welt.





Er ging als guter Hirte 


bis ans Ende:


Wer erst die Not,


der Schafe Mangel spürt,


der setzt sein Leben ein,


daß er ihn wende


und sie zur Weide


und zum Wasser führt.





Er hat's getan,


ein Beispiel uns gegeben:


Zu seiner Liebe


noch sich selbst gefügt!


Er ist der Grund,


auf dem wir stehn und leben


und zeigt als Hirt


das Dienen, das genügt.





Nun "ihn zu kennen",


seinen Namen sagen, 


kann auch des Christen


ganzer Dienst nicht sein.


Er wird und muß


zum Wort auch Taten wagen!


Des Herren Beispiel


lädt ihn dazu ein.


9. Januar











